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nächst mein Volk, dann erst die andern. . . . l
Durch Abdrofselrrng der Einfuhr von gewerblichen Erzeugnissen und Luxusartikeln hätten im ersten Halbjahr 1931 einundeinehalbe Milliondeutscher Familien Arbeit und Brot gefunden

Es ist ein erfreuliches Zeichen, daß allmählich, wenn auch
leider viel später als im Ausland , die Masse der Verbraucher-
schaft zur Erkenntnis der nachteiligen Folgen gedankenlosen
Berbrauchens ausländischer Erzeugnisse kommt. Kanu es

i etwas Grausameres geben als das Wissen, daß auf Jahre
hinaus keine Aussickch.besteht, unsere Familienväter und un¬
sere Jugend wieder in den iverteerhaltenden und neue Werte
schaffenden Produktionsprozeß einzuschalten? Im Wider-

! spruch zu unserer großen Arbeitslosigkeit steht die allerdings
^ m letzter Zeit etwas Wrückgegaugene, aber noch unverant¬

wortlich hohe Emfuhrseite der deutschen Handelsbilanz . Ist
es mit der deutschen Not in Einklang zu bringen , daß das
deutsche Volk für Wein, Gemüse, Obst, Südfrüchte, Käse,
Eier usw. an das Ausland im 1. Halbjahr 1931 eine Summe
ausgegeben hat, die, wenn sie für deutsche Waren ausgegeben
worden wäre , in dieser Zeit 473 000 Familien Brot und
Arbeit gebracht hätte ? Ebenso erkleckliche Zahlen lassen sich
für die Einfuhr ausländischer gewerblicher Erzeug¬
nisse , die bei uns genau so gut und billig bezogen werden
können, anführen , ganz zn schweigen von -dem für ein ver¬
armtes Volk geradezu unverantwortlichen Verbrauch an aus¬
ländischen Luxusartikeln,  namentlich Seifen , Parsü-

- men u. dgl. Welcher Deutsche hat angesichts unserer großen
Not noch den Mut , ausländische Erzeugnisse zu kaufen, wenn
er weiß, daß durch Abdrosselung der Einfuhr nicht lebens¬
wichtiger oder bei uns in derselben Qualität erhältlicher Güte
aller Art annähernd 1 Million arbeitsloser Familien wieder
in den Arbeitsprozeß eingeschaltet werden können?

Mittelbar wird auch das Handwerk und dasmit¬
te l st ä n d i f che Gewerbe  von einer übermäßigen Ein¬
fuhr von Bedarfs - und Luxusgütern aller Art nachteilig be-
krossen, da sie fast ausschließlich aus den Binnenmarkt an¬
gewiesen sind. Zunächst hat Handwerk und Gewerbe das
allergrößte Interesse an der Hebung und wirtschaftlichen
Stärkung unserer heimischen Landwirt¬
schaft,  damit auch diese wieder auf dem Binnenmarkt kauf¬
kräftiger wird. Handwerk und Gewerbe hat daher auch an
der Einschränkung der Einfuhr von Lebens- und Genuß¬
mitteln ein recht großes Interesse , denn die übersteigerte Ein¬
fuhr solcher Güter schwächt die wirtschaftlicheKraft unserer
Landwirtschaft. Sie ist infolgedessen nicht in der Lage, durch
Befriedigung ihrer sonstigen innerhalb des landwirtschaft-
kchen Betriebes auftretenden Bedürfnisse, die vornehmlich
durch die verschiedenen Handwerkszweige, namentlich des
Schmiede-, Wagner -, Sattler - usw. Handwerks, nicht zu ver¬
gessen auch das ganze Bauhaupt - und Baunebengewerbe , er¬
folgt, die Handwerrswirtschast zu befruchten. Der Landwirt

! ist eben nicht nur Produzent , sondern auch Konsument, nicht
nur Verkäufer, sondern auch bedeutendster Käufer. Für sei-

^ nen Betrieb braucht er Gebäude, Geräte , Maschinen und
> Hilfsmittel aller Art , für feinen Haushalt sind Bedarfsartikel

wst Kleider, Schuhe usw. notwendig. Die Landwirtschaft ist
ein ausschlaggebend wichtiger Kunde für

ü das Handwer  k. Laufen die Geldbeträge, die heute noch
für ausländische Lebensmittel über die Grenze strömen, vor¬
wiegend durch die deutsche Landwirtschaft, dann bekommt der
Bauer mehr Geld in die Hände, und er wird entsprechend
mehr kaufen können.

Unmittelbar wird jedoch der gewerbliche Mittelstand durch
; die Einfuhr von Fertigwaren im Wert von verschiedenen
l Milliarden für Kleidung und Wäsche , an Satt -
! ! er e i - u n d L e d e r w a r e n, S chu h w e r k, M ö b e ! n,

Holz , Ton , Porzellan , Glas - und Eisen-
wa r e n, so w l e a n K r a f t f a h r z e u g e n u n d K r a f t-

s rädern  geschädigt. Welche Arbeits-möglichkeiten wären für
unser lieimifches Gewerbe bei der Vermeidung der Einfuhr
auch nur eines Teils dieser Fertigerzeugnisse vorhanden , die

; lediglich infolge der Gedankenlosigkeit unserer Berbraucher-
schaft und in Unkenntnis selbstverständlichervolkswirtschaft-

s sicher Zusammenhänge verloren gehen! Wieviele Betriebe un-
: seres Weber-, Stricker-, Schneider-, Schneiderinnen -, Wäsche-
i lchneiderjnnsn-, Sattler -, Schuhmacher-, Portefeuiller -, Schrei¬

ner-, Drechsler-, Keramik-,Glasmalerei -.Glasschleiferei-, Elas-
! bläserei-, Schlosser-, Kunstschlosser-, Goldschmiede-, Silber-

schmiede-. Graveur -, >Ziseleur-, usw. Handwerks könnten
wieder beschäftigt oder stärker beschäftigt werden, wenn sich
unser ganzes Volk von der Tragweite solcher Hand'ungs-

i westen im einzelnen bewußt wäre!
: Das deutscheB e kl e i d u n g s h a n d w e r k ist sehr dar-
! an interessiert, das deutsche Volk von der Bevorzuvung e n ti¬

li sche r Tuche und Stoffe  abzubringen . Haben wir
als echte Deutsche noch den Muk. uns einen Anzug aus eng-
lffchem Tuch machen zu lassen, wenn wir wissen, daß drei

! Meter ausländisches Tuch eine Textilarbeijersamilie für einen
! Tag erwerbslos macht?
s Greifen wir doch, was andere und nicht so verarmte Völ¬

ker wie wir schon längst getan haben, auch auf diesem Ge¬
biet zur Selbsthilfe,  indem wir einmal brechen mit dem
Anbeten allen Fremdländischen und der Geringschätzurm
unserer einheimischen Güter . Liegen uns die arbeitslosen
Brüder und Schwestern vom eigenen Vlgt nicht näher am
Herzen, als etwa der arbeitslose ausländisch- Arbeiter ? So¬
lange wir noch von einem Großteil der übrigen Welt als
»Volk zweiter Klasse" betrachtet und behandelt werden, ist es
in unserer heutigen schweren Wirtschaftslage ein Ver¬
brechen an unserem Bol"  wenn mir mckt in erster

Linie deutsche Erzeugnisse bevorzugen. Ganz Zanders geht
diese Mahnung auch unsere Hausfrauen an. die einmal über

'80 v. H. sämtlicher Einkäufe verfügen, und zum andern , wie
auch die Lehrerschaft, bei der Erziehung unserer Jugend
den größten Einfluß in diesem Sinn auszuüben in der Loge
sind. Zunächst mein Volk, dann erst die andern , Werft me st:
Vaterland , dann erst die Welt. Darum : Kaust deutsche
Ware , dann schafft ihr Arbeit für Deutsche!

Reich Staat und Gemeinden, überhaupt alle öffentliche:
Betriebe sollten allerdings mit gutem Beispiel vorangehen!

Für Aenderung der FriedensverLräge
Rom, 21. Okt. In einer Rede, die der faszistische Ge¬

neralsekretär Giurati  in Perugia über das Thema : Was
ist der Friede ? hielt, führte er aus : Der Schiedsgerichts¬
gedanke habe wohl bri nebensächlichen  Fragen klei¬
nen Staaten  gegenüber bisweilen Erfolg, aber in
großen Fragen Großmächten gegenüber
versage  er . Deshalb gebe es seit Jahren und Jahrzehn¬
ten Dutzende von unerledigten Fragen , deren Lösung man
aicht einmal (Frankreich ) in Anriff m nebmen waae. Das

!-», " ip vec in oen oenm xicwr.n
am meisten gewonnen Habs, auch am meisten „Pazifist"
sei und daß er dabei, um seine Gewinne verteidigen zu
können, gleichzeitig am meisten rüste.  Das einzige
Mittel , den wahren Frieden zu sichern, bestehe in dem

! Vorschlag Mussolinis, des einzigen wahren,  großen Pazr-
fisten, nxrmlich darin , daß man sich an einen gemeinsamen
Tisch setze und die M den Friedensoerträgen gemachte«Jrrtümer verbessere.

Die Pläne Lavals
Rerryork, 21. Okt. In den Zeitungen ist sin Wekkrätsel-

raten darüber entstanden» was der französische Minister¬
präsident Laval,  der sich auf der Ueberfahrt nach Amerika
befindet, in Washington mit Hoover  zu verhandeln ge- §denke. Der Vertreter der Associated Preß will erfahren !
haben, Laval sei bereit, Hoover auf halbem Wea entgegen-
zukommen, wenn dieser Vorschläge mache, die für das frcm-
zösche Parlament annehmbar seien und die vor allem die
„Sicherheit"  betreffen . Laval wolle folgendes Abkom¬
men vorsch-mgen: Werden Frankreich oder die Vereinigten
Staaten in eineck Krieg verwickelt, so wird keiner der beidcir
S-lnaten gestatten, daß seine Kriegsmittel (Geld, Lebens¬
mittel, Waffen aller Art , Munition usw.) von dem Gegner
benützt werden können und dürfen. Waffenversorgung des
an greifenden Gegners soll also ausgeschlossen sein. (Amerika
bat bekanntlich im Weltkrieg, lange bevor es selbst in den
Krieg eintrat , die Verbündeten ausgiebig mit Geld, Waffen
usw. versorgt. Frankreich möchte also verhindern , daß die¬
ser Neutralitätsbruch sich auch einmal gegen Frankreich rich¬
ten könnte.) Dieses Abkommen solle genau in allen Einzel¬
heiten festgelegt und möglichst auch noch von anderen Mach- sMn unterzeichnet werden. Der Haager Schiedsgerichtshof I
'oll zu entscheiden haben, wer der Angreifer ist. (Dieser s
Gerichtshof steht bekanntlich, wie sich bei der Zollunion wie¬
der gezeigt, überwiegend unter französischem Einfluß .) Unter
diesen Bedingungen könne Frankreich in ein» gewisse Ab»
rüst un g einwilligen. — Das französische Parlament ha
bekanntlich erst dieser Tage die Rüstungsausgaben um rneh>
als eine Milliarde Franken erhöht-

Der amerikanische Vorsitzende der Basier BIZ -, Mm
Garrcch, ist in Neuyork eingetroffen.

Weitere Kommunallastensenkungen im Osten
Berlin , 21. Okt. Zufolge einer Anregung des Reichs-

tagsabgeordneten Dr. Gereke (Landoolkpartsi ), die infolge
der allgemeinen Realsteuersenkung erzielten Ersparnisse an
Mitteln der ReichsoMlfe für die Ausdehnung des bisheri¬
gen Kommunallaste,isentungsgebiets auf weitere Landkreise
und Landgemeinden in Pommern , Brandenburg und Nie-
derschlesieu zu verwenden, werden die beteiligten Regie¬
rungsstellen des Reichs und Preußens morgen Donnerstag
zu eimr Besprechung dieses Vorschlags zusam-mentreten.

Erhöhung der Hochschulgebühren in Preußen
Berlin , 21. Okt. Das preußische Kultusministerium hat

die Studiengebühr an Aniversitäten und Hochschulen von
85 Mark auf 100 Mark , die Aufnaymegbühr, die bisher
bei der ersten Immatrikulation 25 Mark und beim kleber-
gang auf eine andere Hochschule 15 Mark betrug, einheit¬
lich auf 30 Mark erhöht. Die Professoren haben von ihren
Einnahmen aus Kolleggeldern alloemem Al » H. an den
Staat abzuführeu.

Der amtliche Bericht über das SA .-Treffen
Berlin, 21. Okt. Im Reichsinnennrinisterirmr ist der

Bericht der braunschweigischenRegierung über die Vor¬
gänge anläßlich der nationalsozialistischen Tagung ein¬
getroffen. Der -Bericht deckt sich im wesentlichen mit den
bereits mündlich vom braunschweigischen Gesandten ge¬
machten Mitteilungen und auch mit der Darstellung , die der
Garnisonälteste von . Braunschweig, Oberst Geyer,  dem
Reichswehr- und Innenminister gegeben hat.

Seine ZahlungseinstellungRußlands?
Berlin. 21. Okt. Ein Berliner Blatt berichtete, di« Lag«

in Sowjetrußland sei so schwierig geworden, daß RußlanS
E m Deukschlan-d g-emacht̂en Bestellungen unid LteMiNWen,
für die das Reich und verschiedene Länder die Aussall»
bürgfchast übernommen haben, nicht mehr bezahlen Knne
und mindestens einen Zahlungsaufschub verlangen müsse.
Die sowjetrufsische Botschaft in Berlin erklärt die Meldung
für eine böswillige Erfindung . Auch von amtlicher RcSchs-
stelle wird erklärt, daß die Nachricht nicht zutreffe.
Rücktritt des Bischofs der evangelischen Kirche von Lettland

Rigvh 21. Okt. -Der Bischof der evangelischen Kirche von
Lettland, Dr. Irbe,  hat den Entschluß gefaßt, zurückzu-
treten nnd deshalb eine außerordentliche Synode zum 10.
November einzuberufen, die die Wahl des Nachfolgers vor¬
nehmen soll. Di« Presse bringt den Rücktritt D,- Krbes w
Zusammenhang mit dem Domkirchenraub-

Spanisches Gesetz zum Schuh der Republik
Madrid , 21. Okt. Die spanische Kammer hat gestern abend

mit allen gegen fünf Stimmen einen Gesetzentwurf zum
Schutz der Republik  angenommen . Ministerpräsident
Azana  erklärte , d°r Regierung fehle es gegenwärtig an
Strafmitteln gegen die Feinde der Republik. Der Gesetz¬
entwurf besitze nur den Fehler , daß er sechs Monate zu spä
komme. Das Gesetz solle keine verschleierte Diktatur darstelleu.

Wie das „Journal " aus Madrid meldet, ist düs neue Ge¬
setz dem deutschen Gesetz  zum Schutz der Republik
nachgebildet. (Die konservativen und katholischen Ab¬
geordneten blieben den Sitzungen fern.)

Japan nimmt Bekonds Rat »>,
Tokio, 21. Okt. Japan ist bereit, den Rat Briands anzu-

neymen und darauf zu verzichten, vor der Eröffnung vor
Verhandlungen eine ausdrückliche Anerkennung seiner Reckst«
auf die mandschurischen Eisenbahnen durch China zu oe»
langen . Voraussetzung dafür ist, daß China bereit ist, all-
gemein und grundsätzlich die Verpflichtungen anzuerkennen,
die sich aus den Verträgen ergeben. Gelingt es Brian - ,
China dazu zu veranlassen, diese anznnehmen. so glaubl
man , daß damit ein großer Fortschritt erreicht und der Weo
W den Verhandlungen freigemacht wäre.

Den ersten vier Forderungen Japans hat Briand zuge-
stimmt, die fünfte dagegen für »zu kompliziert" erklärt.
Es genüge, wenn China sich einfach bereit erkläre , . alle
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Tagesspiegel
Der Reichspräsident hak auf Vorschlag der Reichs¬

regierung folgende Persönlichkeiten zu Mitgliedern des
Mrtschafisbeirats ernannt: Geh. KommerzienratDr. ing.
h. c. Ernst von Borfig,  Fabrikbesitzerin Berlin-Tegel.
Dr. Brandes.  Präsident des Deutschen Landwirtschafts-
rats, Königsberg, Reichskanzler a. D. Geheimer Ober¬
regierungsrat Dr. Enno,  Vorsitzender des Vorstands der
hapag, Hamburg. GewerkschaskssekretärWilhelm Eggert,
Berlin, Gewerkschaftsführer Peter Graßmann,  Berlin,
Maurer- und Zimmermeister Robert Groß,  Königsberg
(Preußen), Kaufmann Dr. jur. Dr. ing. h. c. Bernhard
Grund,  Präsident der Handelskammer Breslau, Kauf¬
mann Dr. jur., Dr. phil. Albert HaSelsberger,  Ot¬
lingen in Baden. Papierfabrikank Georg Hain dl.  Augs¬
burg, WagcnbaumeisterWilhelm Hecker,  Präsident der
Handwerkskammer Düsseldorf, Gutsbesitzer Dr. Holt-
meier,  Lienen , kreis Tecklenburg, Westfalen, Geschäfts¬
führer des Deutschen Gewerkschaftsbunöes Dr. Josef
Jahn»  Berlin.

Aus Washington wird gemeldet, Präsident Hoover habe
in den Besprechungen mit seinen Finanzberaternerklärt, der
Poungplan sei ein ebenso trauriger Fehlschlag wie der
Dawesplan.

seine Vertragsverpflichtungen zu beobachten". — Dies trifft
den Kern der Sache. China weigert sich nämlich, den Ver¬
trag von 1915, durch den Japan sich bedeutende Vorrechte
in der Mandschurei gesichert hat, anzuerkennen, well der
Vertrag damals. China aufgezwungen worden sei.

Nanking über Japans Forderungen empört
Nanking, 21. Okt. In den amtlichen Kreisen und in

der Bevölkerung hat die Ankündigung der fünf japanischen
Forderungen für eine Regelung des mandschurischenKon¬
fliktes große Entrüstung  hervorgerufeu

In Schanghai erwarteten etwa 20 060 Personen am
Mittwoch vormittag mit Fahnen und Musikkapellen in
den Straßen die Vertreter von Kanton,  die in
Schanghai eingetroffen sind, um mit der Regierung von
Nanking  über die Einigung Chinas  zu verhan¬
deln. Unter den 150 Vertretern von Kanton befinden sich
der Präsident der Kuomintang Wang Tichingwei,
Dr . Eugen Echen und T scha n g f a k w e i, der Ober¬
befehlshaber der sogenannten Eisenseiten.

Die Verwaltung von Mukden wieder in chinesischen Händen
London, 21. Okt. „Daily Telegraph" meldet, die Japaner

hätten die Verwaltung von Mukden den Chinesen formell
wieder übergeben. Den Chinesen würden japanische „Rat¬
geber" zur Seite gestellt.

Württemberg
Schiedsstelle für das Vergebungsrvesea

Stuttgart, 21. Okt. Im Landtag wurde am 20. Mai d. I.
«re Anfrage der bürgerlichen Parteien betreffend Ver-
getmng von Vauletstungen nach den Bestimmungen der
Neichsverdingungsordnnng behandelt und beschlossen, die
Frage der Ausführungsbestimmungen in der Richtung, ob
eine neutrale Schiedsstelle zu errichten sei, dem Verwattungs --
und Wirtschaftsausschuß zur Prüfung zu überweisen. Für
die Errichtung einer solchen Schiedsstelle, die Beschwerden
namentlich bezüglich angemessener Preise zu entscheiden hat»
sprach sich auch Wirrste chtsminister Dr. Maier  aus . Die
Handwerkskammern wollen aber nicht, daß dem Staat durch
eine Schiedsstelle besondere Verwaltungskosten entstehen; dis
sachverständigenMitglieder sollten vielmehr ihr Amt ehren¬
amtlich ausüben. Präsident Kuhn,  der Vorstand der Bau¬
abteilung des Finanzministeriums , brachte starke sachliche
Bedenken gegen die Einführung einer Schiedsstelle vor . Das
Handwerk habe bereits eine staatliche Instanz . nämlich eben
die Bauabteilung des Finanzministeriums , deren Tätigkeit
gerade im Sinn der gewünschten Schiedsstelle gerichtet ist.
Ueber dieser staatlichen Stelle stehe noch als weitere Instanz
dos Finanzministerium . Die Notwendiakeit der Errichtung

Zaust über vanzig
von cheonk/ne  v.

(Nachdruck verboten)
16. Fortsetzung.

„Bist ja noch ein halbes Kind ", dachte er, — „mit dei¬
nem runden Eesichtlein und den großen , reinen Augen ."

Laut sagte er:
„Nun lauf hinauf , in dein Zimmerlein , Antje . Die

Frau Mutter wird warten . Ich will mich schnell ein bißchen
säubern zum Abendimbiß ."

Beim Nachtessen sprach Frau Katharina nur von den
Polen und war immer noch sehr aufgeregt.

„Nun wirft du unseren Garten vorm Tor gar nicht
mehr zu sehen bekommen, Antje, " meinte Bertie , der in
einem fein gepufften Gewand zu Tisch erschienen war.

„Warum ?" Und Antje sah ihn fragend an u. wunderte
sich über sein festliches Abendkleid an solch einem ernsten
Tage.

„Dieweil alles vor den Toren zu Verteidigungszwecken
niedergelegt werden soll. Auch die übrigen Vorstädte . Man
hat heute bereits damit begonnen ."

Wieder schlug Frau Katharina entsetzt die Hände zu¬
sammen.

„Oh, meine Aepfel!
Alle meine guten Aepfel und Birnen , so draußen noch

an den Bäumen hängen ! Gerade die großen - pätsorren
alle, die ich immer erst im Maimond abnehmen ließ. Wie
mögen sie jetzt bei der schönen Herbstsonne noch gereift sein !"

„Oh, Frau Katharina , schickt mich mit den Mägden
morgen gleich hin . Ich hol' sie euch alle herunter ! War
doch das Apfelpflücken auch in Leba immer die allergrößte
Freude !"

Und Antje sah mit blanken Augen von ihrem Teller
auf . Klaus wiegte bedächtig den Kopf.

„Morgen mit dem Frühesten mag es noch gehen. Im
Laufe des Tages soll alles Gelände dort herum gesperrt
werden.

Die Beamtengehaltskürzungen in Württemberg
Stuttgart . 21. Okt. In einer ZuschrU «ms Boamten-

kreisen an das N. T. wurde zur Frage der Beamten-gechalts-
kürzung und zu den seinerzeit veröffentlichten Ausführungen
des Oberregierungsrats Dunz  im Württ . Finanzministe¬
rium Stellung genommen. Zu dieser Einsendung äußert
sich nun wieder Oberregierungsrat Dunz, der als Sach-
berater von Beamtengehaltsfragen im Finanzministerium
tätig ist, folgendermaßen:

1. Der Abmangelim Staatshaushalt  für 1031
beträgt 18 Millionen , die württemb er gische Gehaltskürzung
mit den Nebenmaßnahrnen erbringt etwa 4 Millionen , der
Abmangel wird also nicht einfach durch Gehaltskürzung ge¬
deckt.

2. Einwirkung auf das Reich.  Die verfassungs¬
mäßige Einwirkung der Länderregienmgen durch den
Rsichsrat ist im ZeitalterderNotverord nungen
unmöglich.  An Vorstellungen zum Teil in Verbindung
mit anderen Ländern hat es Württemberg nicht fehlen
lassen, wie der Oeffentlichkeit schon mehrfach bekannt ge¬
geben wurde . Aber alle diese Proteste kümmern die maß¬
gebenden Instanzen im Reich nicht, solange die Oeffentlich¬
keit und die politischen Parteien im Reich sich nicht mehr
dafür einsetzen.

3. Einsparung bei den sachlichen Aus¬
gaben.  Der württembergische Staatshaushalt besteht zum
überwiegenden „Teil aus persönlichen Ausgaben . An den

«achausgaven sind schon bei Aufstellung des Haushaltrl -ms
für 1031 und nachher zwecks Beseitigung des Fehlbe^ -gs
in erster Linie Abstriche gemacht worben. So sind die Mit¬
te! für den Wohnungsbau um 7,6 Millionen gekürzt wor¬
den, die Mittel für den Straßenbau einschließlich Waldwege
um 6 Millionen , für den staatlichen Hochbau wurden 3.7
Millionen weniger eingesetzt als im Vorjahr , nur die ftü '----
begonnenen Bauten werden ausgesi'chrt. Also obgleich die
Sachausgaben den kleineren  Teil der Eesamtans-
aaoen ausmachen, sind allein an den oben asnannten Po¬
sitionen im Haushalt für 1931 mehr  Einsparungen ge¬
macht worden , als an den Beamtengehälter n d n r ch
olle drei Kürzungen.  Mo sollen die weiteren Strei¬
chungen gemacht werden?

4. Es ist richtig, daß nicht die Höhe der Gehäl¬
ter der einzelnen Beamten  eine HauoLursach- der
heutigen Finanzlage ist. wohl aber hie zu starke Ans-
dehnung der öffentlichen Aufgaben in
Staat und Gemeinde.  Sind aber daran die P -o- -
ten ganz Unschuld!o? Haben nicht Teil- der Beamtenschaft
lange Zeit , obne Widerspruch bei den übrigen Beamten zu
finden, in dieser Begehung Forderungen mit aufgestellt mch
vertreten , die erheblich weiter gina-m als das . was der fist
..rückständig" erklärte württembergische Staat in Kieler Rich¬
tung tat?

einer Schiedsstelle sei daher zu verneinen . Die Reichsver¬
dingungsordnung bietet dem Handwerk alle Wege, um zu
seinem Recht zu kommen, insbesondere der 8 7, der die Mit¬
wirkung von Verufsvertretungen festlege. Sachlicher als die
bisherige staatliche Instanz könne eine neue Schiedsstelle
auch nicht handeln. Die Errichtung einer Schiedsstelle würde
auch eine Art Z w a n g s w i r t sch a f t bringen und preis¬
aufbauend statt preisabbauend wirken. Präsident Euting,
der Vorstand der Ministerialabteilung für Straßen - und
Wasserbau, warnt vor einer Ueberspannung dieser geplanten
Einrichtung. Er möchte einer solchen Schiedsstelle nur d:e
Form einer Beschwerdeinstanz für das Gebiet des Tiefbaus
zuweifen. Nach einer längeren Aussprache über die Zweck¬
mäßigkeit und Notwendigkeit der Errichtung einer Schieds¬
stelle wurde folgender Antrag der Abgeordneten Gengler (Zh
Henne (Dem.), Mayer (DLP ), Schessold (Z)̂ vorgelegt: 1.
Das Staatsministerium zu ersuchen, bei Erlaß der Verord¬
nung zur endgültigen Einführung der Reichsverdingungs¬
ordnung eine neutrale Schi edsstelle einzuri  ch-
t e n, die zur Prüfung von Beschwerden und zur Enhche:-
duug über die Angemessenheit von Preisen bei der Ver¬
gebung von Handwerksarbeiten herangezogen wird. Soweit
es dem Edarakter der handwerklichen Arbeiten entspricht,
soll die Tätigkeit der Schiedsstelle vor der Erteilung
des Zuschlags  erfolgen . Kosten dürfen dem SWat aus
der Errichtung der Schiedsstelle nicht entstehen. D:e Ab¬
stimmung wurde auf morgen verschoben

Kein Zusammenschlußdes Bürgertums bei den Gemeinde-
raksrvahlen. In einer Versammlung der Vorstände der
Bürgervereine wurde über ein Zusammengehen der bürger¬
lichen Parteien bei den Gemeinderatswahlen verhandelt.
Von seiten der Württ . Büraerpa -rtei wurden zwei Bedingun¬
gen gestellt: die Beteiligung aller  nichtmarxistischen Par¬
teien und Gewähr , Laß diese Parteien nicht hinterher doch
mit den Marxisten Zusammengehen. Zentrum und Volks¬
rechtspartei gaben keine Antwort , NSDAP , und Ehr . Vd.
lehnten ab. Mit der Deutschen Volkspartei wollte die Bür¬
gerpartei nicht Zusammengehen, weil bei der letzten Reichs-
tagsabstimmnng diese Partei sich zersplittert und dadurch dazu
beigetragen habe, die Regierung Brüning und den mit ihr
verbündeten Marxismus am Ruder zu erhalten.

Dörrobst. Um zur Verwertung der diesjährigen Obst¬
ernte beizutragen , haben sich auch die Mitglieder der Stutt¬
garter Bäckerinnung für die Herstellung von Dörrobst dem
Publikum zur Verfügung gestellt.

Arbeit smm Plage im Arbeftsamtsbezirk Llluftgark. Am
15. Oktober 1931 standen im Arbeitsamtsbezirk Stuttgart >n
Urllerstübunn der Arbeitslosenversicherung  cd4o

Personen gegen 7503 am 30. September . Zugang somit 342
In der Krisenunterstützung  standen 8503 Haupt-

l empfänger gegen 8165 am 30. September , somit Zugang
! 338. Insgesamt ergeben sich 16 348 Unterstützungsempfänger.
! Davon entfallen auf Groß -Stuttgart 10 706' Empfänger . Die

Zahl der Stellensuchenden  betrug 37 667 gegen
35 659 Ende September.

Auszahlung der Dicnsibezüge. Nach einen: Erlaß des i
Finanzministeriums an die staatlichen Besoldungskassen sind j
die auf 31. Oktober ds. Js . zahlbaren Dienst- und Versor¬
gungsbezüge nach der Ersten Notverordnung des Staats-
ministeriums .zur Sicherung der Haushalte von Staat und
Gemeinden und nach den Ausführungsbestimmungen des
Finanzministeriums dazu zu berechnen und nach den Vestim- :
mungen des Erlasses vom 21. September ds. Js . auszu- !
zahlen. Die in vollen Monatsbeträgen einbehaltenen Lohn- i
steuern sind in diesen Beträgen in die Nachweisung der i
Lohnsteuerabzüge zu übertragen . Von der Gesamtsumme
der Steuerabzüge ist aber auf 5. November ds. Js . nur die !
Hälfte an die Finanzkassen oder an die Staaishauptkasse ab- i
zuführen. Wegen des Zeitpunkts der Restzahlung folgt
Weisung.

Gemerndegerichle. Presse und Schwurgerichte. Bei der
Beratung des Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetz¬
buch im Rechtsausschuß des Landtags spielte im Zusammen¬
hang mit der „Streitigen Gericytsbarkeit" die Frage eine
Rolle, ob nicht eine erhebliche Einschränkung der Gemeinde¬
gerichte angezeigt sei. Der Minister sowohl wie Vertreter
der Parteien hielten die Vorteile des Gemeindegerichts für
so wesentlich, daß sie sich für die Beibehaltung derselben
nach Maßgabe der im Entwurf vorgesehenen Zuständigkeit
aussprachen. Eine längere Aussprache entspann sich um die
im Gesetz vorgesehene Herausnahme von Pressedelikten aus
der Zuständigkeit der Schwurgerichte. Diesen Schritt wollte
die Regierung schon im Frühjahr dieses Jahrs durch ein
kleines Sondergesetz machen, wurde aber damals von der
Mehrheit des Landtags überstimmt und es wurde eine
andere Regelung getroffen. Der Minister setzte sich für diese
neue Regelung ein und wurda darin von Abgeordneten des
Bauernbunds , des Zentrums , des Christi. Volksdienstes und
der Volksrechtpartei nachdrücklich unterstützt. Vertreter der
Sozialdemokratie und der Demokratischen Partei wehrten
sich gegen diese Einschränkung des gerichtlichen Schutzes der
Presse und stellten den Antrag : „Den Artikel 257 in der
Weise zu ergänzen, daß in ihm die Bestimmungen des Ge¬
setzes vom 27. Februar 1931 ausgenommen werden." Der
Antrag wurde aber mit fünf gegen vier Stimmen abgelehnt.

Ehrenvolle Auszeichnung des Würki. Lustfahrkverbands.
Der Reichsverkehrsminister hatte zum Rhönsegel-Wettbewerb -

Aber aus den Gärten mag sich jeder wohl noch holen,
was er Lust hat . Dann heißt es aber sehr früh aufstehen,
Antje ."

Sie nickte froh.
„Das bin ich gewohnt von Leba her. Es braucht mich

auch niemand zu wecken. Nur den Weg weiß ich nicht, den
muß mir einer zeigen."

Jetzt lachte Klaus Veldeke hellauf.
„So ganz allein werden wir dich doch nicht ziehen las¬

sen, Antje . Die beiden Mägde kommen mit und ein Knecht
mit Körben und Leitern . Und vielleicht kann mein Bruder
abkommen, um dir auch das Geleit zu geben. Ich habe
leider in der Stadt zu tun und muß zur Vürgerwehr ."

Er wandte sich jetzt an die Mutter.
„Die Bürgerschaft wird auch zu hohen Abgaben heran¬

gezogen werden. Denn vor allem braucht Danzig Geld —
und immer wieder Geld. Es geht die Rede, daß alles
Gold und Silber aus Privatbesitz , ja sogar die alten , wert¬
vollen Kirchenschätze aus der Marienkirche , eingeschmolzen
und zu Notmünzen verarbeitet werden soll. Auf diesen
Talern , Groschen und Dukaten soll aber nicht wie sonst auf
der Vorderseite unserer Münzen das Brustbild des pol¬
nischen Königs stehen, sondern der segnende Heiland mit
der Weltkugel und die Umschrift:

„Oekencte nos , Ekrmte 8sIvu «or"
„Was heißt das ?" fragte Antje leise.

„Verteidige uns , Christus unser Retter !"
sagte Klaus Veldeke ernst und legte seine beiden harten
Hände wie zum Gebet.

Frau Katharina aber ließ ihre Augen unruhig durch
den ganzen Saal gehen.

„Wir haben viel goldene und silberne Geräte . Hier
an den Wänden und auch am Schrein . Die will ich morgen
gut verwahren , daß man sie nimmer so leichtlich finden
mag ."

Klaus Veldeke brauste auf.
„Das ist nicht Ihr Ernst Frau Mutter . Wo jeder Dan-

ziger sich glücklich schätzt, wenn er seiner Vaterstadt helfen
kann in der Not . Da wollten wir heimlich Hab und Gut
verbergen und unseren Reichtum halten , indes die anderen
arm werden ?"

Heiße Röte war dabei in sein Gesicht gestiegen. War
es Zorn oder Scham, daß seine Mutter so dachte?

Frau Katharina sah ärgerlich aus und legte den Kops
ein wenig zurück, daß das breite Doppelkinn auf den har¬
ten , gestärkten Haubenrand zu ruhen kam.

Natürlich will ich auch Etliches von unseren goldenen
Geräten abgeben , mein Sohn . Aber mit Matz und Ziel.
Ter Hausrat der Veldeke ist uralt und sehr kostbar und be¬
reits Jahrhunderte in der Familie . Und wir sind zu seinen
Hütern bestellt und haben die Verantwortung ."

In Klaus ' Stimme war es immer noch ein leises Grol¬
len.

„Aelter als Haus Veldeke ist die Stadt Danzig . Und
wenn die Vaterstadt in Not ist, so ist es jedes Bürgers
Pflicht , dahinzugeben , was er nur zu geben hat . Wer mag
da noch an die Sippe denken und an sein Erbteil ?"

Er stieß seinen Becher etwas unwirsch auf den Tisch.
Vertue rümpfte die Nase.
„Du hast wohl heute schon eines Kriegsmannes Art

und Weise angenommen , Bruderherz ? Was soll die Jung¬
frau Antje von dir denken?"

Antjes Augen sahen warm zu dem Gescholtenen.
„Ich meine, daß Euer Bruder recht hat . Für die Vater¬

stadt muß man alles hergeben können. Auch das Letzte."
Frau Katharinas Lippen wurden spitz.llnd ihre Äu¬

gen noch mehr.
„Das ist leichtlich zu sagen für einen , der nichts zu ge¬

ben und zu verlieren hat . Aber was unsere Väter und Ur¬
väter seit Jahrhunderten sparten , und was sie im Schweiße
ihres Angesichts aufspeicherten für Kind und Kindeskind,
— das darf der Enkel nimmer in jäher Laune an einem
Tage einer ganzen Stadt hinwerfen , nur weils just Krieg
geben wird und die Söldner Lohn brauchen."

Klaus Veldeke stand auf . Das Gespräch war ihm ärger¬
lich und er mochte doch seiner Mutter nicht immer wider¬
sprechen.

Er nickte allen zu.
„Ich habe noch zu tun unten und wünsche allen eine

geruhsame Nacht."
Sprach 's und war aus der Tür.

Fortsetzung folgt.
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1931 ein Motorflugzeug als Preis gestiftet. Die Entscheidung
des Preisgerichts war jedoch nach Beendigung der Ver¬
anstaltung zurückgestellt worden, da keiner der Bewerber
die Bedingungen der Ausschreibung voll erfüllt hatte und
daher wegen Zuteilung des Preises erst die Zustimmung des
Stifters eingeholt werden mußte. Der wertvolle Preis ist
nunmehr dem Württemberg ! scheu Luftfahrt --
verband  für seine hervorragende Gesamtleistung im
12. Rhönsegel-Wettbewerb und in Anerkennung seiner son¬
stigen Verdienste um die Verbreitung des deutschen Ssgel-
flugs zugesprochen worden.

Hrankhsiksstatisilk. In der 41. Jahreswoche vom 4. bis
19. Oktober wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichenund sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet: Diphtherie 47 (tödlich —); Kindbettsie¬
ber — (2): Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs, sowie
anderer Organe 13 (27); Scharlach 44 st—); Typhus 2 (—);
Paratyphus 1 (—); spinale Kindsrlähinung 2 (—).

Falschgeld im Umlauf. Gestern abend gelang es Polizei¬
beamten in Stuttgart -Berg , einen 18 I . a. Burschen aus
Cannstatt festzunehmen, der falsche Fünfmarkstücke veraus¬
gabt hatte.

Flucht aus dem Iusiizgebäude. Am Mittwoch vormittag
lieh sich der 45 I . a. frühere Tanz- und Anstandslehrer
Emil Eottlieb Schuster von Stuttgart , der unlängst zu
einer mehrmonatigen und außerdem noch zu einer Ge¬
fängnisstrafe von über einem Jahr verurteilt wurde, aus
der Untersuchungshaft dem Zivilgericht vorführen , um dort
einen Antrag einzureichem Solange der mit der Aufnahme
tätige Referendar einen anderen Antragsteller abfertigte,
entwich Schuster aus dem Zimmer , schloß von außen ab
und flüchtete aus dem Justizpalast , ohne daß es bis jetzt
gelungen wäre , den Ausreißer zu ergreifen. Schuster hat
in den letzten Jahren fast ausschließlich von Betrügereien
und in letzter Zeit von ganz raffinierten Eistnbahndieb-
stählen gelebt.

Autobanditen . Am Montag wurde in Stuttgart ein
herrenloser Mercedes-Wagen gefunden, der in München in
der Nacht zum Freitag gestohlen wurde. Die Diebe haben
bei der Fahrt von München nach Stuttgart einen Ueberfall
e.uf einen Tankwart versucht, der ihnen jedoch M'ß'ang

Schon nach München waren sie mit einem Wagen gekom¬
men, den sie der Feuerwehr in Karlsruhe gestohlen hatten.
Nach den nunmehr in München vorliegenden Meldungen
sind die Autobanditen inNeustadt  im Schwarzwald f e st-
geno mmen  worden , wobei einer von ihnen durch einen
Schuß schwer verletzt wurde. Die bewaffneten Räuber ent¬
puppten sich als junge Burschen im Alter von 17 bis 19
Jahren.

Stratzcnbahnunfälle. Im Jahr 1930 kamen auf 1 Million
beförderter Personen 9,03 Unfälle. Mehr als die Hälfte
davon ist durch Auf- und Abspringen während der Fahrt
entstanden. Die Zahl der Zusammenstöße ist infolge besse¬
rer Ausbildung der Bremsmittel zurückgegangen. Der Aus¬
bildung der Führer wird größte Sorgfalt gewidmet. Im
Jahr 1929 wurden von 294 Anwärtern nur 191 in den Fahr¬
dienst genommen. Insgesamt verfügt die Straßenbahn über
ein Personal von 3098 Personen , wovon 2092 im Fahrdienst
stehen. Wenn die Witterung ungünstig ist, werden täglich
dis zu zwei Eisenbahnwagen Sand gestreut. Im Jahr 1930
waren bei 2150 Straßenbahnunfällen 84 Strafverfahren an-
hän-gig. Nur in 1 Prozent der Fälle wurde Straßenbahn-
personal verurteilt.

Cannstatt. 21. Okt. Selbstmord?  Zwischen Cann¬
statt und Hofen fand laut „Cannstatter Zeitung " ein Poli¬
zeibeamter entlang dem Neckar männliche Kleidungsstücke,
die aus einen Selbstmord schließen lassen. In der Mantel¬
tasche befanden sich Papiere , die auf einen Cannstatter lauten.

Aus dem Lande
Eßlingen. 21. Okt. Zur Elektrifizierung der

"Reichsbahn.  Die Vorarbeiten für die Elektrifizierung,
die darin bestehen, die vorhandenen Freileitungen zu ver¬
kabeln, sind laut «Eßlinger Zeitung " auch bei unserem
Bahnhof in vollem Gang . Die Bahnsteigdächer mußten
gestutzt werden, weil sie von den Scherenstromabnehmern
der elektrischen Lokomotiven einen gewissen Mindestabstand
haben müssen. Weiterhin sind die Hauptgleise bis aus we¬
nige kurze Strecken umgebaut worden. Stakt Eisenschwellen
sieht man jetzt überall Holzschwellen und die alten Schie¬
nen sind durch 30-Meter -Schienen mit stärkerem Profil er¬
setzt worden.

Schömberg OA. Rottwsil , 21. Okt. Bürgermeister¬
wahl.  Durch den Rücktritt des seitherigen Stadtvorstands
infolge Krankheit ist die Neubesetzung des hiesigen Bür-
germeisterpostens erforderlich. Nach einem Beschluß des
Gemeinderats soll der Posten im „Staatsonzeiger " ausge¬
schrieben werden. Als Tag der Wahl wurde Sonntag,
22. November ds. 3-, festgesetzt. Die Vorstellung der Be¬
werber soll am Sonntag , den 15. November statt finden.

Schwenningen a. N.« 21. Okt. Brand.  Dienstag früh
brach in der Metallpoliererei der Uhrenfabriken Thomas
Ernst Haller A.G. ein Brand aus . Die Verqualmung in
dem Poliervcmm war so stark, daß nur mit Rauchmasken
vorgegangen werden konnte. Nach einer Viertelstunde war
der Brand rm Zusammenwirken mit der Belegschaft gelöscht.
Der Schaden ist nicht unbedeutend. Der Polierbetrieb er¬
leidet keinerlei Unterbrechung. Als Entstehungsursache
°mnmt Selbstentzündung in Frage.
^ Göppingen. 21. Okt. Der Milchkrieg.  In dem
Si : /. um die Milchversorgung ist eine neue Wendung
elngetreten. Nachdem die bisherigen Einigungsversuchs
zwischen den freien Milchhändlern und der Molkerei
Göppingen endgültig gescheitert sind, hat das Oberamt den
gewerbsmäßigen Handel mit Frischmilch außerhalb der
Stadtgrenzen verboten. Dadurch soll erreicht werden, daß
der Molkerei die ganze Verbraucherschaft der Stadt Göp¬
pingen zugeführt werde. Die Molkerei hat, wie berichtet,
den milchliefernden Landwirten erklärt , sie werde nur noch
40 v. Z . der anfallenden Milch täglich abnehmen. Welche
Wirkung die neue Verordnung haben wird, ist noch nicht
cchzusehen, sicher ist, daß die etwaige gänzliche Lahmlegung
des Freihandels mit Frischmilch bei einem großen Teil der
Bevölkerung auf entschiedenen Widerstand stoßen wird.

Heilbronn. 21. Okt. Der 22 . Berbandstag der
Gemeinnützigen Bauvereine Württem¬
bergs  findet am Sonntag , 25. Oktober, in Heilbronn
unter Leitung von Oberbaurat D a s e r - Stuttgart statt.
Am Vorabend begeht die Gemeinnützige Siedelungsgsnossen-
schast Heilbronn die Feier ihres 20jährigen Bestehens in
schlichter Form . Aus Anlaß ihres Jubiläums hat die Ge¬
meinnützige Siedelungsgenossenschaft Heilbronn eine reich
illustrierte Festschrift herausgeaeben.

Welzheim, 21. Okt. Zur Oberamtsaufteilung.
Der Gemeinderat hat beschlossen, an die maßgebenden
Stellen in Stuttgart eine Abordnung zu senden, die sich für
die Aufrechterhaltung des Bezirks Welzheim einsetzen soll.
Die Aufteilung solle mindestens so lange hinausgeschoben
werden, bis eine allgemeine Neueinteilung der Verwal¬
tungsbezirke vorgenommen werde. — Der Bezirk Welzheim
verliert bekanntlich bereits am 1. Januar 1932 sein Amts¬
gericht.

Wangen i. A.. 21. Okt. A u to b ra n 'dsti fte r . Kürz¬
lich fiel auf der Straße nach Hergatz ein Frankfurter Auto
einem Brand zum Opfer. Nun stellte es sich heraus , daß die
Inhaber ihren Wagen vorsätzlich in Brand steckten, um die
Versicherungssumme zu erhalten . Nach eingehendem Verhör
legten die Versicherungsbetrüger ein Geständnis abc

Meckenbeuren OA. Tettnang , 31. Okt. Krise des
D a r l eh e n s ka ff  e n v e r et  n s. Der hiesige Darlehens¬
kassenverein befindet sich in einer gewissen Krise, die durch
zu weitgehende Kreditgewährung heroorgerusen worden
sein soll. Es hat bereits eine Generalversammlung statt-
gesunden, die aber ergebnislos verlies. Nun soll eine außer¬
ordentliche Generalversammlung am Freitag statksiniden,

Eggenreuke OA. Wangen , 21. Okt. Brand.  Das große
Oekonomiegebäudedes Gutsbesitzers Sonntag ist vollständig
abgebrannt . Das angebaute Wohnhaus konnte gerettet wer¬
den, es hat aber durch Wasser stark gelitten.

Ariedrichshafen, 21. Okt. Ein Württemberg er
in den Alpen abgestürzt.  In den Vorarlberger
Alpen ist der 21 I . a. Karl Ioos  aus Lausten am Neckar,
bei der Firma Ebert u. Co. in Feldkirch beschäftigt und dort
wohnhaft, beim Abstieg von der Zimba etwa 300 Meter tief
abgestürzt und in schwer verletztem Zustand liegen geblieben.

Lindau, 21. Okt. Kesselexplosion.  Am Sonntag
abend erfolgte tu der Betriebswerkstätte der Reichsbahn eine
gewaltige Detonation . Der große Kessel wurde in die Lust
geschleudert. Dabei wurde die ganze Seitenwand des ange¬
bauten Gebäudes ausgerissen und Las Dach stark beschädigt.
Die Explosion wird auf das Versagen der Kcmprcssoranlage
Zurückgesührt; man nimmt an, daß durch den Ausfall des
Ueberdruckventils zu viel Lust in den Kessel gelangt ist, wo¬
durch dann die Explosion entstanden ist. Glücklicherweise war
in den Gebäuden niemand mehr beschäftigt

Gcwikkerarkige Schneestürme werden von Münsingen und
vom Heuberg gemeldet. »

Von der bayerischen Grenze, 21. Okt. Einbruch im
Pfarrhaus.  Nachts wurde im Pfarrhaus in Walten¬
weiler eingebrochen und aus dem Studierzimmer des Pfar¬
rers 50 RM . Bargeld und aus dem Keller sieben Flaschen
Meßwein im Wert von 20 RM . gestohlen.

Vom bayerischen Allgäu, 21. Okt. Brand . — Er-
hängtausNot . — Schwerer Motorrad un fall.
In Baisweil brach in dem Anwesen des Kreuzerbauern Lud¬
wig Maier Feuer aus , das sich mit großer Schnelligkeit über
das Wohnhaus und den Stall ausbreitete . Die zwölf Kinder
der Familie mußten aus den Betten heraus dein Feuer
entrissen werden. — Im Abort einer Wirtschaft in Kemp¬
ten wurde der 40 I . a. Schlosser Anton Wsgele, Vater von
zwei Kindern, tot aufgef-unden. Er war schon lange Zeit
arbeitslos und hat sich an einem Haken erhängt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 22. Oktober 1931.

Der heizt Meister im Fach,
Der Nützliches eint mit dem Schönen. Horaz.

Landschaftsverurizierurig durch Reklameschilder
Vom Württembergischen Landesamt für Denkmal¬

pflege wird uns geschrieben: Die neuzeitliche Landschafts¬
reklame verursacht allen Menschen, die noch ein inneres
Verhältnis zur Landschaft und zu den überlieferten heimi¬
schen Ortsbildern und Baudenkmalen haben , die schwersten
Sorgen . Einer der schlimmsten Fälle ist neuerdings die Auf¬
stellung von Pfahlschildern durch eine Schweizer Schoko¬
ladefabrik , die insbesondere entlang der Bahnlinien in
großer Zahl erfolgte . In dem Plakat herrscht eine grell-
blaue Farbe vor, auch ist es künstlerisch schlecht gestaltet,
so daß es fast überall im Landschaftsbild eine große Ver¬
unstaltung bedeutet . Bezeichnend ist. daß die Schweizer
Schokoladeerzeuger auf Drängen des Heimatschutzes in der
der Schweiz jede Landschaftsreklame für Schokolade unter¬
lassen. während man das „Schwabenländle " unbedenklich
auch fernerhin mit Reklameschildern überschwemmen darf.
Es ist dem Landesamt für Denkmalpflege unmöglich, für
jedes einzelne Plakat den Antrag auf Entfernung zu stellen.
Es werden daher die zuständigen Baupolizeibehörden ge¬
beten , ihrerseits vorzugehen u. die Beseitigung aller im Land¬
schafts- und Ortsbild störenden Plakate zu verfügen . >- ic
sind dazu auf Grund von Art . 98 Absatz 3 der Bauordnung
berechtigt. Zur Beratung stehen nötigenfalls die Bezirks¬
pflegschäften des Landesamts für Denkmalpflege zur Ver¬
fügung.

Persönliches
Die Abgangsprüfung des Musiklehrerseminars in der

Württembergischen Hochschule für Musik hat unter anderen
Kandidatinnen Irene Schott (Klavier ) aus Calw , erfolg¬
reich bestanden.

Wichtig fiir Besitzer von Autogaragen
Durch Verordnung des Innenministeriums über Ein¬

stellung von Kraftfahrzeugen vom 12. September 1931
ist vorgeschrieben, daß in allen Autogaragen durch dauer¬
haften Anschlag auf das Rauchverbot und auf die Vergif¬
tungsgefahr beim Ausproben und Laufenlassen der Mo¬
toren hingewiesen wird.

Als dauerhafter Anschlag ist das Anbringen von auf
Karton dauerhaft aufgezogenen Plakaten jedem Auto¬
garagenbesitzer zu empfehlen, da die Anschaffung dieser
Plakate mit ganz geringen Kosten verknüpft ist, während
jede andere Art des Anschlags Mehrkosten verursacht, die
zu vermeiden bet der gegenwärtigen wirtschaftlichen Not¬
lage sich jeder angelegen sein lassen sollte. Die Plakate
sind in der Geschäftsstelle unserer Zeitung vorrätig . Siehe
heutiges Inserat.

Altensteig , 21. Okt. 4V Jahre sind es her, daß Friedrich
Lenk  auf dem Gasthaus zum „Schiss" hier ist. Von Durr-
weiler gebürtig , wirtschaftete er kurz in Nagold , erwarb

Donnerstag , den 22. Oktober 1931.

das „Schiff" hier und richtete eine Bäckerei ein, nachdem
zuvor dort 100 Jahre eine Metzgerei betrieben wurde.

Herrenberg , 21. Okt. Das DBG .-Eigenheim . Alan
bittet uns um Aufnahme folgender Zeilen . Die Bauspar¬
kasse Deutsche Bau -Gemeinschaft A.-G. in Leipzig vom 24.
bis 28. Oktober eine Wanderausstellung  im Saal¬
bau zum Rößle in Herrenberg . Es ist dies die erste Schau
einer Bausparkasse in dieser Art in Württemberg . Zur
Ausstellung kommen Pläne mit Kostenvoranschlag, sowie
Einrichtungen des DBE .-Eigenheims in schlichter deutscher
Art . Die DBG . ist die größte Bausparkasse Mitteldeutsch¬
lands , arbeitet auf der Grundlage echter Gegenseitigkeit
und bietet aus Grund ihres guten und einwandfreien
Tarifs einen lOOprozentigen Ausgleich zwischen dem ersten
und letzten Sparer . Der Besuch der Ausstellung kann nur
warm empfohlen werden.

Enzklösterle, 21. Okt. Hohes Alter . In rüstiger Kraft
und geistiger Frische vollendete gestern unser früherer Seel¬
sorger Stadtpfarrer a. D. Miller  in Murrhadt (1888
bis 1905 Pfarrer in Enzklösterle,  1905 —1919 Dekan
in Knittlingen , 1919—1929 erster Stadtpsarrer in Murr-
hardt ), das 70. Lebensjahr . In Murrhardt im Ruhe¬
stand lebend hat er in unermüdlicher Tätigkeit sich große
Verdienste um Heimatgeschichte und Familiensorschung er¬
worben und wird als geistvolle und anregende Persönlich¬
keit in der Öffentlichkeit geschätzt.

Höfen a. Enz, 21. Okt. Aufträge der Forstverwaltung.
Die Arbeitslosigkeit machte sich sehr unliebsam bemerkbar.
Die höchste Arbeitslosenziffer mit 120 Betroffenen erreichte
Höfen in den ersten Wochen des jetzigen Monats . Da je¬
doch die württembergische Forstverwaltung von heute ab
im Rehfueß 'schen Sägewerk Aufträge , die voraussichtlich
den ganzen Winter in Anspruch nehmen werden , ausführen
läßt , ist für etwa 45 seither stempelnde Personen Arbeit
und Verdienst bis ins Frühjahr hinein gesichert.

Aufklärungsarbeit deutscher Wirtschaftler
in Amerika

Dr . Thyssen spricht in Amerika über Deutschlands
politische und wirtschaftliche Lage.

New Pork, 22. Okt. Im Rahmen einer von der Colum¬
bia-Universität gemeinsam mit dem amerikanischen Fleisch-
Hacker-Jnstitut veranstalteten Vortragsserie befaßte sich der
Vorsitzende der Vereinigten Stahlwerke , Dr . Thyssen u. a.
mit der politischen und wirtschaftlichen Lage Deutschlands.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen soll er die Schwie¬
rigkeiten Deutschlands außer dem Versailler Vertrag und
den Reparationsverpflichtungen mit der Revolution und
den sozialen Ideen begründet haben . Es sei zweifelhaft,
ob der Uebergang von einer autokratischen Regierung zur
demokratischen Republik auf die Dauer den Interessen und
Bedürfnissen des deutschen Volkes entsprechen werde. Die
Vorbedingungen für Deutschlands Miederaufrichtung seien
nach Dr . Thyssens Ansicht erstens der Fortfall der Repara¬
tionszahlungen , zweitens eine zweckmäßige Regelung in der
Rückzahlung der deutschen Auslandsschulden nach Ablauf des
Stillhalteabkommens und drittens der „Verzicht auf den
Sozialismus ".

Generaldirektor Dr . Cuno von der Hamburg -Amerika-
Linie behandelte in einem weiteren Vortrag die Ursachen
der Depression in der Weltwirtschaft , der gegenüber bis¬
her alle Konferenzen und alle Rationalisierungsmaßnahmen
wirkungslos geblieben seien.

Wild -West
Lebensmittelgeschäft in Essen-Borbeck geplündert.
Essen, 22. Okt. Im Stadtteil Borbeck drang gestern

abend eine etwa 40 Mann starke Horde in eine Verkaufs¬
stelle des Konsumvereins „Selbsthilfe ", nachdem sie die Ein¬
gangstür zertrümmert hatte . Sie entwendete Lebensmittel
aller Art . Was die Plünderer nicht mitnehmen konnten,
wurde von ihnen vernichtet. Sie warfen Eier gegen die
Wand , zertraten Lebensmittel und flüchteten dann unter
dem Rufe „Heil Hitler ". Es ist einwandfrei festgesteUt,
daß es sich um Leute handelt , die vorher an einer kommu¬
nistischen Demonstration teilgenommen hatten und durch
das Ueberfallkommando in eine Nebenstraße abgedrängt
worden waren , also Kommunisten , die zu feig sind, mit
eigener Flagge ihre Räubereien zu zeichnen.

Die Beisetzung Edisons.
Westoranje , 22. Okt. Edison ist gestern auf dem Fried¬

hof in Rosedale beigesetzt worden . An den Beerdigungsfsier-
lichkeiten hat die Gattin des Präsidenten Hoover teilge¬
nommen.

Todesfall . Die Schauspielerin Franziska Ellmenreich
ist in Hersching (Oberbayern ) im Alter von 84 Jahren ge¬
storben.

Das Schubert-Theater in Neuyock, das größt« Theater
Amerikas, hat Konkurs angemeldet.

Schnee im Erzgebirge. Seit Dienstag abend herrscht
im Erzgebirge ein starker Schneesturm.

Der Hund als Gerichkszeuge. Eine "Bauersfrau aus dem
Kreis Wetzlar war zu einer Geldstrafe verurteilt worden,
weil ihr Hund jemanden gebissen hatte. Sie erhob Ein¬
spruch und beteuerte vor Gericht in Wetzlar, ihr Hund wäre
das sanftmütigste Wesen der Welr. Er müsse unbedingt ge¬
reizt worden sein. Der fragliche Hund wurde herbeigeholt
und sollte nun eine .Probe seiner Menschenfreundlichkeit
geben. Das tat er. Schweifwedelnd spazierte er zum Nich-
tertisch, machte Männchen und legte seine Vorderpfoten mit
einem rührenden Hundeblick auf die Tischkante. Diesem er¬
greifenden Appell konnte sich der Richter nicht entziehen.
Die Strafe wurde der Bauersfrau erlassen, die darüber hoch¬
erfreut mit ihrem Hund aus dem Gerichtssaal zog.

Vertagte Kalenderreform. Die Kalenderkonferenz des
Völkerbunds hat beschossen, die Frage der Reform des
Gregorianischen Kalenders mit Rücksicht auf die Wirtschafts¬
krise auf einen günstigeren Zeitpunkt zu vertagen.  Aus
sozialen und wirtschaftlichen Gründen erscheine eine Fest¬
legung des Osterfestes auf den Sonntag nach dem zweiten
Samstag im April wünschenswert, die Entscheidung liege
bei den Kirchengemeinschaften, genen ger Völkerbnd die-
'en Beschluß milteilen wird.
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Anbekannter Dampfer gestrandet . Bei schwerem Sturm
ist in der Nacht zum Mittwoch ein noch unbekannter Damp¬
fer in der Elbemündung bei Scharhörn gestrandet . Auf die
drahtlosen Hilferufe liefen die Hamburger Bergungsdampfer
„Simson " und „Heros " noch in der Nacht ans . Sie fanden
das Schiff an der Westseite von Scharhörn gestrandet , konn¬
ten aber wegen der Sturmflut nicht an das Schiff heran¬
kommen . Anrufe wurden von 'der Besatzung des Schiffs nicht
mehr beantwortet : sie dürfte das Schiff verlassen haben , ihr
Schicksal ist aber noch nicht bekannt.

Raubüberfall auf einen Geldbriefträger . Zwei junoe
Leute im Alter von etwa 2g Jahren lauerten am Diensta:
morgen in Düsseldorf  einem Geldbriefträger auf , bi >
er in ein Zaus gegangen war . Sie folgten ihm und über¬
fielen ihn im Hausflur . Der Briefträger wehrte sich krcv
tig und rief um Hilfe . Darauf versuchten die Räuber z-:
flüchten . Sie konnten jedoch beide festgenommen werden.

Handel und Verkehr
Berliner Pfundkurs. 21. Okt. 16.65 G., 16.69 B.
Berliner Dollarkurs. 21. Okt. 4,209 G., 4,217 B.
Privatdiskonl 8 Proz. kurz und lang.
Besserung der Reichseinnahmen? Wie die Voss. Zig. wissen

will, sollen die Eingänge bei der Reichskasse an Steuern , Zöllen
and Verbrauchsabgaben, in der Zweiten Oktoberwoche besser ge¬
wesen sein als in der ersten.

In der Preußisch-Süddeutschen Klassenlokkerie fiel ein Gewinn
von 109 000 Mark auf Nummer 396 259 in Achteln in der ersten
Abteilung nach Bayern , in ger zweiten Abteilung ins Rheinland.
Ein Gewinn von 50 000 Mark fiel auf Nummer 87108 in de:
ersten Abteilung in Achteln nach Schlesien, in der zweiten Abtei¬
lung in Vierteln nach Bayern.

Weitere Zurückziehung französischer Kredite aus Amerika. Die
Bank von Frankreich, die bei Neuyorker Banken 620 Mill . Dol¬
lar als kurzfristige Kredite angelegt hat, hat diesen Banken mit¬
geteilt, daß sie sich mit dem bisherigen Zinssatz von 11s v. H.
nicht mehr begnügen. Diese Banken müßten einen höheren Zins
vergüten oder die Bank von Frankreich werde ihre Anlagen
zurückziehen. Die Neuyorksr Banken haben das Ansinnen derBank von Frankreich abgelehnt.

Am 19. Oktober sind wieder 852 000 Dollar Gold nach Europa
verschifft worden, davon 310 000 Dollar nach Holland.

Der Reedereibekrieb der Wett. Nach Lloyds Registern gibt
es in der Welt 10172 Reedereien mit zusammen 70131 040
Bruttoreqistertonnen. Großreedere-en mit 100 000 bis über
500 000 Tonnen sind es 120 (davon 9 über 500 000 Tonnen und
insgesamt 7 893 473 T.. wozu Hapag und Nordd. Lloyd gehören).
Mittelbetriebe von 20 006- bis 100 000 To. sind cs 478 mit 20,05
Mill. To. und Kleinbetriebe 9574 mit 20 370 460 To., davon
6063 Betriebe mit 1 Schiff,

Zahlungseinstellung einer Münchner Bank. Die Bayerische
DeamtengenossenschaftsbankeGmbH. München hat die Zahlungen
eingestellt. Seit dem Bankenschluß durch dis Not¬
verordnung  im Juli ds. Js . sind bei der Bank keine Ein¬
zahlungen, aber lehr erhebliche Abbsbunaen gemacht worden. Letz¬
tere steigerten sich mit den Gehaltskürzungen und den Gehalts¬
auszahlungen in Teilbeträgen.

Zusammenbruch einer französischen Kolonialbank. Die Afrika¬
nische Handelsbank in Paris , die zahlreiche Zweigstellen in West-
afrika und e n Stammkapital von 40 Millionen Franken (6,6
Mill . NM.) hat, hat die Zahlungen eingestellt.

Abbau der holzhanerlöhne in Württemberg . Vom Re'chs-
verband ländlicher Arbeitnehmer (Bezirksleitung Württemberg

und Hohenzollern) wird geschrieben: Die schlechten Wirtschafts-
Verhältnisse veranlaßt «» die württ . Forstdirektion, Antrag ans
Abbau der derzeitigen Stunden - und Stücklöhne zu stellen. In
ihrem Antrag an die Arbeitnehmerverbänds wird ein Lohn¬
abbau von 30 v. H.. mindestens 25 v. H., als notwendig erachtet.
Dazu soll die Familienzulage in Wegfall kommen und die Forst¬
ämter des Oberlands von Lohnklasse 2 in Klasse 3 herabgessstt
werden, was für diese einen weiteren Lohnabbau von 10 v. H.
ausmachen würde. Da dis Arbeitnehmer ans dieser Basis keine
Einigungsmöqlichkeiten sahen, haben sie den Schlichtnngsau --
schuß angerufen, der bereits am 20. Oktober zur ersten Verhand¬
lung tagte. Am -Lohnstreit dürften rund 12 000 Holzhauer betei-
liqt sein. Die Arbeitnehmerverbände erklärten sich mit einem
Abbau bis zu 10 v. H. und einer Teillösung der Ortsklassenbereit.

Biehpreise. Ellwangen : Ochsen 965, Stie-re 540 Mark pro
Paar , Farren 135, Kalbeln 325, Rinder 190, Milchkühe l80 bis
350, Jungvieh 90—180, Kalbeln 250—420. — Gmünd: Farren
120- 260, Ochsen 140—320, Kühe 160—415, Rinder 120—435. —
Kottweil: Junge Arbeitspferde 500—860, schwere Zugochsen 400
bis 520, Ansstzlinge 420—620 pro Paar , trächtige Kühe 320 bis
450, Wurstkühe 70—160, trächtige Kalbinnen 380—500, Jung¬
rinder 60—320, Zuchtsarren 450—665. — Waldfec: Ochsen 280
bis 420, Farren 190—280, Kalbeln 300—880, Rinder und Jung¬
vieh 100—180.

Schweinepreise. Buchau a. A.: Milchschweine 11—17. —
Ehingen a. D.: Ferkel 11—15, Mutterschweins 90—110. —
Obersontheim: Milchschweine 8—13. — Rottweii : Milchschmeine
12—17, Läufer 30- 32. — Waldsee: Ferkel 10—20

Iruchlpreifl Aalen: Weizen 12.20—13,20, Roggen 11.20 bis
1160 . Dinkel 8.80—9.80, Gerste 8—8,40, Haber 7,10- 7,60. —
Tuttlingen : Weizen 13—15, Saatdinksl 13, Roggen 11.50, Gerste
10—ll .' Haber 8.50—9 Mark.

Obstmärtie. Bolingen : Mostobst 2.40—2.90, Bratbirnen 3.20
bis 3,50, Tafeläpfel 3 50—7, Tafelbirnen 8. — Heilbronn: Tafel¬
obst 5—10, Mostobst 1.80—2. — Ochringen: Mostäpfel 0.90—1,
Tasclnpfel 3—7. — Tübingen : Mostobst 2—2.30-

Eberversteigerung für das weiße , veredelte Landschwew
in Skuklvarl

Einem Wunsch aus Züchterkreisen des Neckar- und Schwarz¬
waldkreises entsprechend, veranstaltet der Herdbuchverein für das
weiße, veredelte Landschwein im Benehmen mit der Wü-tt.
Landwirtschastskammer ckm Samstag , den 5. Dezember ds. Js.
in der Kälberhalle des Städt . Vieh- und Schlachthofs in Statt-
g a r t - G a i s b u r g die 13. Eber- und Zuchtschweineprämiierung
und Versteigerung des weißen, veredelten Landschweins.

Herbstnachrichken
Znge-üngen , 21. Okt. Die Weingärtnergesellschaft hält auch

Heuer wieder an der bewährten Spätlese fest und hat die allge¬
meine Lese auf 23.—26, Oktober auberaumt . Die Qualität dürste
dem vorjährigen „Jngelfinger Gold" gleichtommen. Die Menge
ues Weißgewächses ist eher geringer und wird auf 1500 Hekto¬
liter geschätzt. Die Wemversteigerung findet am Dienstag , den
27. Oktober statt.

In Anleckürkheim sind bis jetzt Käufe zu 60—63 . -7 pro Hl.
getätigt worden. Der Weingärtner -Verein hat beschiosten, einen
Rahmenpreis von 60—65 festzusetzen. — In Oberkürkheim wur¬
den einige Käufe zu 180 je Eimer abgeschlossen, in Uhlbach zu
170 — In Bietigheim ist der 1931er zu einem Preis von 15g
rasch verkauft worden. — In Lausten ist die Leie beendet: Käufe
zu 120—150 — kleingarlach : Lese beendet, Käufe zu 110 bis
130 ./i . In Weiler a. Z., wurden verschiedeneKäufe zu 105 bis
120 ^ abgeschlossen, in Erlenbach zu 130—150 in Walhsim zu
120—130 ^ (, in Jlsseld zu 120—125 in Vrackenheim zu 140
bis 148 ./(, in Pfaffenhofen zu 105—110 in Dürcenzimmern
OA. Brackenheim zu 150 In Vaihingen a. E. beträgt der ^Durchschnittspreis je Eimer 150 In Horrheim wurden Käufe !

zu ISO .6 abgeschlossen, in Riel OA. Baihingen zu 130 cht. — Im
Oberamt Mergentheim bleibt die Menge erheblich hinter dem Vor¬
jahr zurück. In Elpersheim wurde etliches verkauft zu 100 ./z.
in Laudenbach zu 35—10 ,/i je Hl., in Vorbachzrmmern zu 90 bis
100 je Eimer . — In Heilbronn ist die Lese in vollem Gang.Spätlese kommt in der guten Qualität deutlich zum Ausdruck. Die
Nachfrage 7.ach neuem Wein ist lebhaft.

Bohracker, 21. Okt, Die Weinlese ist in vollem Gang Größere
Mengen Wein sind bereits verstellt. Der Wein ist durchaus gut.Kaufliebhaber noch willtomm-en.

Stellen a. , H., 21. Ort. Dis Weinlese wird in den nächsten
Tagen beend»' . Weinmost kann täglich gefaßt werden. Qualität
besser als im Vorjahr ; sorgfältige Auslese. Vieles verstellt ohne
festen Preis , Einzelne Käufe zu 110 und 120 pro Eimer ab¬
geschlossen. Noch gute Posten seil

Die Unterländer WJngärrnergesekschafk hält am 23, Oktober
mittags 2 Uhr, in der Gssellschaftskester in Nord heim (Würt¬
temberg) ihre Weinversteigerung ab. Sie bringt qutgedsckte, blu¬
mige Rotweine und sehr mite Creszenzen in Wnßrieslingweinen
zum Angebot, Die Qualitäten sind vorzüglich. Von mittags 1 Uhrab stehen Proben zur Verfügung-

Vssiklwechsel. Bei der Zwangsversteigerung des früheren
Gasthauses zum Ochsen in Rottenburg  wurde von der ersten
Hypothekengläubigcrin 30 000 Mark geboten.

Das Wetter
Der EiU-fluß der nördlichen Depression auf die Wetterlage

läßt bereits nach. Das Barometer ist wied-er im Steigen be¬
griffen. Für Freitag und Samstag ist nur zeitweilig bedecktes,vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten

PatentLericht für Württemberg und Hohenzollern
mitgeteilt von Pr . Wirts und Dr . H. Voß, Patentbsratung.

Stuttgart.
Erteilte Patente : Nr . 537 212. Paul Schröder , Feuerbach.

Schalter für höhere Spannungen und kurzzeitige Kontaktgabe.
- Nr . 537 495. Hugo Heinrich, Stuttgart . Stopfbüchse für Kol¬

benstangen oder rottierende Wellen insbes . für Kältemaschinen.
- Nr . 537 413. Schmid u. Wezel, Maulbronn . Vorrichtung zum
Enthäuten von Tieren . - Nr . 537 074. Hermann Nägele sen.
und Hermann Nägele jr ., Stuttgart . Darmreinigungsmaschine.

Vüchertisch
Württembergischer Landwirtschaftlicher Taschen- u. Echreib-kalender 1932: Von Landesökonomierat Maier - Bode.  Mit

!2 Abbildungen . Preis in Ganzleinenwand geb., mit Bleistift
versehen l Mark , in Partien je 90 Pfg . Verlag von Eugen
Ulmer  in Stuttgart . - Für nur eine Mark einen bekannten
Tafchenkalender in Ganzleinen mit Bleistift , der eine große
Anzahl Vordrucke hat , Formulare , Tabellen über Lohn- und
Zinsberechnung , Fütterung , Düngung , Saat usw., gutes
Schreibpapier und Raum für Notizen für jeden Tag des Jah¬
res enthält - mehr kann man nicht verlangen!

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung v. E. W. Zaiser.
Nagold. Bestellungen entgegen.

Ansichtspostkarten von Pforzheim und Umgebung,
: hat das Kaufhaus Schocken in vier Serien , durch einen betänn-
! len süddeutschen Photographen in hübscher Ausfertigung her-
j steilen lassen, die den heutigen wirtschastschastlichen Verhalt-
! nisten zu dem billigen Preise von 20 Pfg . für 6 Stück verlauftwerden.

Gestorbene : Georg Mayer , 81 I ., Döffingen ' Josef
Gaus , 52 I, , Fe l l d o r f / Emil Haug , 27 I ., H Li¬
ren b e r g.
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Unsere Methode der 934

Bruch-MW
erzielt gute Heilerfolge (auch bei Wasser¬
brüchen), wo die sonst üblichen Mittel
versagen.

Hatte seit mehreren Jahren einen Leistenbruchrechts,
der schließlich wie eine Faust sich nach unten gesenkt hatte.
Ging zu „Hermes" . . nach einem Jahr fühlte ich mied
geheilt, ich arbeite wieder schwer wie früher, bin 60 Jahre
alt . Hermann Schäfer , Weingärtner , Korb bei Waib¬
lingen, 27. Mai 1831.

. . . . kann seit der Heilung durch Sie jede Arbeit ver¬
richten ohne Schmerzen oder sonstige Nachteile zu haben.
Xaver Ott , Rulfingen , 16. April 1930.

Weitere Referenzen gegen doppeltes Rückporto.
Sprechstunde unseres Vertrauensarztes : Pforzheim:

Sonntag , 25. Okwber, vorm. 9—1, „Hansa"-Hotel.
Hausbesuche nur nach frühzeitiger Anmeldung möglich.

AerztlicheS Institut für orthopädische Bruch¬
behandlung, G. m. b. H., Hsrubu ^g , Esplanade 6.
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Stadtgemeinbe Nagold.
Die 937

Abgabe um
Mreifig

findet am Freitag , den
23. Okt. 193l , nachmit¬
tags 2—4 Uhr, im Svi-
talholzgarten statt . Be¬
stellungen waren nicht er¬
forderlich.

Städt . Forstverwaltung

Ehrliches , fleißiges, 18j.

Mädchen
sucht Stelle  im Haus¬
halt . Koch-und Nähkennt¬
nisse vorhanden . Jahres-
zeugn. steht zur Verfügung.
Lohn Nebensache,sehe mehr
auf gute Behandlung . ^

Zu erfragen bei der Ge-
schäftsst. ds . Bl.

«Srblacken
ab versch. Stationen sz

versch. Körnunsen
liefern günstig

SiedlerHpfannkuK, Lreglinac:,
Württemberg
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(Der Genuß von Fischfleisch stellt die idealste
Ernährungsform vor, in welcher Fette , Kohlen¬
hydrate , Eiweiß , Mineralsalze und Vitamine

enthalten sind).
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tretung von 8obn!änern n. EIünbiZ-srn in Lonüurs
nnä VerKlsioLbverkübrön. Lssods-kkiinx von

lüdwb nncl Fegen günstige llsälngungsn . gzz
Lprsebstnnäsn nur Samstag naobmittag

Oberinspektor krSssmie-vnlerjettiilgeilb.Mil!

Verwenden Sie einmal das

gebrauchsfertige

ltt
und Sie werden Dauerabnehmer.

Stets vorrätig in der
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